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Abb. 1: Welkende Blätter als erste Anzeichen eines Befalls Abb.2: Stängel außen grün, innen braun und hohl Foto: C. Bauch

Pectobakterien und
Dickeya spp. an Kartoffel n
Neues Merkblatt vom Ministerium fur Umwelt, Landwirtschaft,

Ernähruflg, Weinbau und Forsten, Mainz
T\ie Pectobakterien aus der früheren
L) nrw¡nia-Gruppe (siehe Tabelle) zei-

gen typische Symptome der Schwarzbei-
nigkeit sowie Stängel- und Knollennass-
fäule. Die Schadbilder b ei Dickeya-lnfek-
tionen sind von diesen bekannten Symp-
tomen kaum zu unterscheiden.

Sichtbar miT Dickeyø infrzierte Knol-
len zeigen dunkle Nabelenden und/oder

- > 25 "C, optimal > 29 "C (besonders problematisch in feucht-

warmen Jahren!)

- feuchte bis nasse Bedingungen begünstigen die Übertragung
von Pflanze zuPflanze

- überlebt direkt im Boden nur kurzfristig (bis 6 Monate)

- im Boden an befallenen Pflanzenteilen längerfristige Über-
dauerung möglich

- direkter Kontakt zu Tochterknollen und Erntegut

- durch Schmierinfektion, über Geräte und Maschinen die
durch faule Knollen kontaminiert sind, können ganze Partien
und nachfolgende Partien infiziert werden

- über (latent) infrziertes Pflanzgut

- Weltweit: z. B. Deutschland, Niederlande, Frankreich, Belgien,

Großbritannien, Spanien, Polen, Finnland, Israel etc.

- Meldepflicht besteht nicht, Dickeyø spp. in Kartoffeln unter-
liegt nicht dem Quarantänestatus der EU

- als Erreger der Schwarzbeinigkeit in der Pflanzgut-VO geregelt

nassfaule Stellen (Abb. 4). Nach dem
Auspflanzen kommt es zu einer stark
wässrigen Fäule, die bei warmer Wit-
terung rasch fortschreitet. Im Bestand
deuten welkende Blätter als erstes An-
zeichen auf Befall hin (Abb. 1). Der Stän-
gel infizierter Pflarzen bleibt meist grün
und fest. Im Inneren ist er braun verfärbt
und hohl (Abb. 2, G. Bauch). Die Pflan-
zen brechen nicht wie bei Schwarzbeinig-

keit direkt über dem Boden, sondern kni-
cken weiter oben ab. Die Fäule verläuft an

Blatt und Stängel insgesamt eher trocken.
Später kommt es zu Dunkelfärbung am
Stängeläußeren, dem Stängelgrund und
an den Wurzeln (Abb. 3).

Aufgrund neuester molekularbiologi-
scher Forschungen wurde die Erwiniø-
Erregergruppe neu klassifiziert. Um-
fangreichste Neuerung ist die Neuord-
nung des unter Erwinia chrysanthemi
geführten Komplexes. Von dieser Bak-
terienart haben sich zahlreiche ,,Unter-
gruppen' parallel entwickelt mit speziel-
len krankheits- und wirtspflanzenbezo-
genen Eigenschaften. Da kontinuierlich
neue Erkenntnisse gewonnen werden,
ändert sich die Systematik/Zuordnung
der Bakterien-Isolate ständig. Die Be-

zeichnung Er w ini a chry s anth eml bedeu-

tet nicht; dass dieser Erreger nur Chry-
santhemen infrzierr., sondern er ist hier
zum ersten Mal beschrieben worden.
Er infiziert eine Menge weiterer Wirts-
pfÌanzen, wie z. B. Kartoffeln, Mais, Nel-
ken, Tomaten etc.

Erwinia chrysantheml wurde nun zu

einer neuen Gattung ,,Dickeya spp." for-
miert. Sechs Arten werden unterschie-
den, von denen vier Arten Kartoffeln in-
fr,zi,eren können. Diese sind D. chrysøn-

Entwicklungsbedingungen für Dickeya solani

Temperaturen:

Feuchte:

überdauerung:

Übertragung:

Vorkommen:

Quarantänestatus:
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themi, D. dianthicola, D. dadøntii und
D. zeae. Eine Zunahme von Symptomen
und Ertragsverlusten in den vergangenen
fünf Jahren insbesondere in den Nieder-
landen, Großbritannien und Israel führ-
te zu weiteren intensiven Forschungen.
Dabei wurde festgestellt, dass ein Unter-
stamm der vorläufig als ,,Dickeya soløni"
bezeichnet wird, besonders aggressiv in
Kartoffelbeständen auftritt.

Da die Symptombilder der miT Pecto-
bøcterium spp. oder Dickeya spp. infi-
zierten Kartoffeln sich sehr gleichen und
insbesondere bei Knollen latente Infek-

tionen möglich sind, ist eine eindeutige
Diagnose nur durch Laboruntersuchung
sicherzustellen (Dauer: ca. 4-6 Tage).

Maßnahmen gegen Pecto-
bacterium und Ðickeya

Es stehen keine Pflanzenschutzmittei
gegen Bakteriosen in Kartoffeln øtr Ver-
fügung!

Deshalb ist es im betrieblichen Interes-
se, Maßnahmen gegen diese Bakteriosen
zu ergreifen.

Vorbeugende Maßnahmen bzw. Maß-
nahmen der guten fachlichen Praxis sind
unbedingt zu beachten:
. îtrr zeÍtifrziertes Pflanzgut verwenden
. Bestände kontrollieren und befallene

Pflanzen entfernen (alle Pfl anzenteile
und Knollen)

. Fruchtfolge einhalten

. Durchwuchskartoffeln beseitigen

. Infektion von Erntegut durch kran-
ke Knollen und kontaminierte Geräte
vermeiden

. Maschinen und Lagerhygiene sind be-
sonders wichtig, um Verschleppung
auf andere Felder zu vermeiden! (Des-

infektion mit MENNO Florades, Ge-
brauchsanleitung beachten !)

. Nicht bei Nässe ernten

. Knollen im Lager schnell herunter-
kühlen sowie kühl und trocken lagern!
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Abb. 3: Dunkelfärbung am Stängelgrund und an den Wurzeln Abb. 4: Dunkle Nabelenden und/oder nassfaule Stellen

Tab. l: Übersicht über die Krankheitserreger und Symptome bakterieller
Fäu len (Erwi n ia- Erregergru ppe) im Kartoffel bau

D dianthicola
D. dadantii
D zeae

D. chrysanthemi
D. so/ani - vorläufige
Bezeich nu ng!
(sowie D paradisica,
D. d i ef fe n b ach i ae nicht
in Kartoffel)

weìtere Arten-
d ifferenzieru ng

Welke,
Schwarzfärbung,
Knollennassfäu le

Verbräunungen im Stän-
gelinnern, Stängel bleiben
häufi g grün, Schwarzfär-
bung bei intensivem Befall,
Stängel innen trocken und
hohl, l(nollennassfäule

23-27 "C

Pflanzgut, Wasser,
Ceräte, Pflanzenteile

Pflanzgut, Boden, Ceräte


